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Vorwort 
Aufgrund eines verspäteten Beginns des Projektes „Delesseria“ (zum 20.04.2009) 

entstand ein Rückstand bei der Bearbeitung der im Angebot der Universität Rostock 

aufgelisteten Leistungen. Darüber hinaus entstanden aufgrund zusätzlicher 

Anforderungen an die Bauausführung der eingeplanten Experimentalanlage zur 

Aufzucht von Algen erhebliche finanzielle Zusatzaufwendungen. Diese mußten im 

Rahmen des Projektes „Delesseria“ abgedeckt werden. Mögliche Einsparungen wurden 

im Vorfeld durch die Projektbeteiligten diskutiert und dabei eine Reduzierung der 

Leistungen (laut Angebot vom 12.01.2009) erzielt, um einen Großteil der Mehrkosten für 

die Experimentalanlage abzudecken. Dabei kam es hauptsächlich zur Reduzierungen 

bzw. Teilreduzierungen der Leistungen (vgl. Änderung zur Leistungsvereinbarung vom 

23.02.2009), die unter Punkt 3. „Untersuchungen des Strandanwurfs und des 

Algenmixes an den Küstenabschnitten in M-V und im Riffgebiet“ aufgeführt sind. Hierbei 

handelt es sich um die Streichung folgender Untersuchungen: 

13. Erfassung des Verwesungsgrades der Algen  

16. Erfassung des Anwurfs an der Küste in M-V  

17. Bestimmung der Artenzusammensetzung, der Qualität und der Quantität des 

Anwurfs  

18. Abschätzung der wirtschaftlich vertretbaren Nutzung des Strandanwurfs  

19. Literaturstudie  

21. Bestimmung der Artenzusammensetzung, der Qualität und der Quantität des 

Algenmixes (Teilreduzierung) 

22. Abschätzung der wirtschaftlich vertretbaren Nutzung des Algenmixes  

23. Literaturstudie  

Darüber hinaus wurden die zu den Leistungen zugehörigen Sach- und Reisemittel 

ebenfalls Anteilig reduziert. 

 

1. Aufbau und Betrieb der mit Seewasser versorgten Experimental-
anlage auf der Arbeitsplattform 

 
Für das Jahr 2009 waren die Planung und der Aufbau der Experimentalanlage 

vorgesehen. Es haben mehrere Treffen und Besprechungen in den Räumlichkeiten des 

Institutes für Fischerei (LFA) zwischen Projektbeteiligten (Herr T. Mohr und Dr. C. 

Schygula) und der mit dem Bau der Anlage beauftragten Firma Spranger-Kunststoffe 
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GmbH stattgefunden. Dabei wurden sowohl Einzelheiten technischer als finanzieller 

Natur besprochen, bevor der Auftrag an die Fa. Spranger vergeben wurde.  

 

 
Abb. 1. Schematische Darstellung der Experimentalanlage (Aquakultur-Container), bestehend 

im wesentlichen aus einem 30ft Container (C), Zuchtbecken (B), Vorfluter (V), einer 
Belüftungspumpe (P) und einer Steuerungseinheit (SE). 

 
Im November hat eine Dienstreise der Rostocker Delegation (T. Mohr und Dr. Schygula) 

zu der Firma Spranger nach Plauen stattgefunden um Testläufe der Experimentalanlage 

sowie die anschließende Abnahme dieser durchzuführen. Der Container wird 

voraussichtlich bis Januar 2010 geliefert und im Fischereihafen aufgebaut. Für den 

Anfang des Jahres 2010 sind zunächst weitere Testläufe im Hafen geplant.  

 

1.1. Untersuchung der Nährstoffkonzentration im Tiefenwasser 

Im Rahmen des Projektes „Delesseria“ sollen im Zeitraum von 3 Jahren gelöste 

Nährstoffe (Ammonium, Nitrat, Nitrit und Phosphat) an den Standorten Riff Nienhagen 

und Riff Rosenort untersucht werden. Die Untersuchungen werden regelmäßig in 

vierteljährlichen Abständen durchgeführt. Hierbei werden die Proben zu jeder Jahreszeit 

(Winter, Frühjahr, Sommer und Herbst) in 5 festgelegten Tiefen (zwischen 

Oberflächenwasser und Meeresgrund), an 9 festgelegten Stationen pro Riffgebiet mittels 

einer CTD vom Uni-Kutter „Gadus“ gezogen. Daraus ergibt sich eine 

Gesamtprobenstärke für beide Riffstandorte pro Jahreszeit von 90 Proben (360 p.a.). 

Quelle: Kunststoff-Spranger GmbH, 2009 
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Die Proben wurden zunächst im Labor (Universität Rostock) vorbehandelt 

(Ammoniummessung, Filtration 0,2µm Filter) und anschließend im Nährstoffanalyser 

(Universitätsaußendienststelle Zingst) ausgewertet. Parallel dazu werden von Kollegen 

der Meeresbiologie (Dr. Peine) weitere Parameter, wie Kohlenstoff:Stickstoff-Verhältnis 

(C:N) und Chlorophyll aufgenommen und ausgewertet – damit ggf. am Ende der 

Projektlaufzeit eine Nährstoffbilanz für beide Riffstandorte aufgestellt werden kann.   

Nach der Fertigstellung der Experimentalplattform sowie der Inbetriebnahme der 

Experimentalanlage für die Algenzucht werden noch weitere Seewasserproben in 

regelmäßigen Abständen aus dem Vorfluter und vor der Rückführung des Seewassers 

in die Ostsee gezogen, um das Nährstoffzehrungspotential der Zuchtorganismen 

bestimmen zu können. 

Im September 2009 erfolgte zunächst die Beprobung des Standorts Riff Rosenort (Abb. 

2), um den Wasserkörper vor der Baumaßnahme zu beproben (Ist-Zustanderfassung). 

Die Seewasserproben wurden in 1m, 2m, 3m, 4m, 5m und ggf. in 6m Tiefe an 9 festen 

Stationen gezogen (Abb. 3). 

 
Abb. 2. Beprobungskonzept für Nährstoffanalytik am Standort Riff Rosenort. Die roten Punkte 

markieren die jeweiligen Stationen, die um das künftige Riffareal (gelb markiert) 
festgelegt wurden (nach Peine, 2009).  
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                                                                                              Abb. 3. Darstellung der bisherigen 

Ergebnisse aus den Nährstoff-
Messungen am Standort Riff 
Rosenort an 9 Stationen (Süd, Mitte 
und Nord). Auf der oberen X-Achse 
der Diagramme sind die 
Nitratkonzentrationen (in µmol/l) 
angegeben, auf der unteren X-Achse 
sind die übrigen Nährstoff-
konzentrationen (Phosphat, Nitrit und 
Ammonium) im Bezug zu der 
jeweiligen Tiefe angegeben.  
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Die so gewonnenen Werte für Ammonium (NH4), Phosphat (PO4), Nitrat (NO3) und Nitrit 

(NO2) haben als Einzelmessung zur Zeit eine relativ geringe Aussagekraft, da man die 

weiteren Nährstoffuntersuchungen erst abwarten und miteinander Vergleichen muß. 

Auffällig ist jedoch, daß die Nitrat-Werte sehr stark schwanken und die höchste 

Konzentration im Oberflächenwasser (> 1m) gemessen wurde (Abb. 3). 

 

Für die Untersuchung der Nährstoffe am Standort Riff Nienhagen wurde lediglich eine 

Beprobungsstation (2M am Ankerstein in der Mitte des Riffgebietes) vorgesehen.  

 

 
Abb. 4. Schematische Darstellung des Riffes Nienhagen mit den potentiellen 

Beprobungsstationen für die Nährstoffuntersuchung.  
 
Im Zuge der Versuchsplanung jedoch, sind noch weitere 8 Stationen (Abb. 4) nach 

Absprache mit der Abteilung Meeresbiologie (Dr. Peine) hinzugekommen, die im 

Hinblick auf die Beprobung der C:N-Werte (ebenfalls 9 Stationen) aus 

wissenschaftlicher Sicht sinnvoller erscheinen. Darüber hinaus erlaubt eine höhere 

Stichprobenanzahl (n=9) eine detaillierte Aussage über die Nährstoffzehrungsprozesse 
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vor, innerhalb und hinter dem Riffgebiet und ermöglicht somit eine aussagekräftigere 

Nährstoffbilanzierung für das Gebiet. Die Nährstoffbeprobung am Standort Nienhagen 

(alle 9 Stationen) ist im Jahre 2009 nicht erfolgt, da das Riffgebiet hierzu zunächst mit 

Verankerungspunkten (Festmacher für den Kutter) im und um das Riff herum versehen 

werden muß (Abb. 4). Da der Kutter vor allem im Riffgebiet nicht ankern darf, für die 

Probennahme des Seewassers aber festgemacht werden muß, um den selben 

Wasserkörper zu beproben, konnten die Seewasserproben für die 

Nährstoffuntersuchung vom „treibenden“ Kutter daher noch nicht gezogen werden. Die 

Untersuchung der Nährstoffe am Standort Nienhagen wird daher erst im Jahr 2010 

realisiert werden.  

 

2. Ökologische Untersuchungen an den Riffstrukturen 
Die ökologischen Untersuchungen an den Riffelementen beinhalten generell Arbeiten an 

beiden Riffstandorten, wobei der besondere Fokus der Untersuchungen in 2009 dem 

Standort Rosenort galt, da dieser sich erst im Aufbau befand und somit diverse 

grundlegende Voruntersuchungen zunächst durchgeführt werden mußten.  

 

Standort Rosenort 

Die Untersuchungen am Standort Rosenort umfaßten die Beprobungen des 

Wasserkörpers um das künftige Riff herum (vgl. Punkt 1.1) an 9 ausgewählten 

Stationen, Entnahme der Sedimentkerne (vgl. Jahresbericht von Dr. Peine, 

Meeresbiologie) sowie die UW-Kartierung des Gebietes vor der Bebauung mit 

Riffstrukturen. Insgesamt handelte es sich bei der UW-Kartierung um 3 Video / Foto 

Transekten des zu bebauenden Gebietes, südlich der Monopile (Abb. 5). 

Ziel der UW-Kartierung war die Aufnahme des „Ist-Zustandes“ des Bodenreliefs der 

ausgewiesenen Fläche vor der Bebauung, um später die Auswirkungen des neuen 

Riffes auf die Umgebung, leichter beurteilen zu können. Geplant waren 3 Transekten für 

dieses Gebiet, wobei im Herbst 2009 aus meteorologischen Gründen nur die nördliche  

Transekte (N) aufgenommen werden konnte (Abb. 6). Die Aufnahme der südlichen 

Transekte (S) wird noch im Dezember 2009 erfolgen.  

Sowohl die Bilder der nördlichen Transekte (Abb. 6) als auch die entnommenen 

Sedimentkerne zeigen für dieses Gebiet ein relativ homogenes, feinsanddominiertes 

Bodenrelief mit geringer Hartsubstratpräsenz. 
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Abb. 5. Zeichnung des Standorts Rosenort (grüne Fläche) mit 3 eingezeichneten  
            Video-Transekten (N, M, S). Die Kartierungsrichtung ist durch die Pfeile markiert. 
 

 
Abb. 6. UW-Aufnahme der nördlichen Transekte am Standort Rosenort. Foto: G. Niedzwiedz 

Verändert nach Peine, 2009Verändert nach Peine, 2009

N 

S 

M 



Universität Rostock - Aquatische Ökologie                                            Jahresbericht 2009  

 9 

Ferner kann man davon ausgehen, daß die südliche Transekte, die im Dezember 

aufgenommen wird, ein ähnliches Profil aufweisen wird. Die Durchführung der 

übriggebliebenen mittleren Transekte (M) ist nach der Bebauung des Gebietes mit 

Textilien und Riffelementen nicht mehr möglich und ist auch aus wissenschaftlicher 

Sicht, aufgrund homogener Bodenbeschaffung, nur von geringer Bedeutung. 

Nach der Fertigstellung des Riffes Rosenort, können die ersten Arbeiten an den 

Strukturen durchgeführt werden. Dazu gehört vor allem die Festlegung einer 

Monitorigsstrecke, sowie die Auswahl bestimmter Riffelemente, die für die 

Vergleichsuntersuchungen zur Besiedlung und Diversität von Makroalgen geeignet sind, 

und während der Projektlaufzeit bis 2012 beprobt werden sollen. Diese Arbeiten werden 

im Dezember 2009 durchgeführt.  

 

Riff Nienhagen 

Bei den Untersuchungen in Nienhagen handelte es sich hauptsächlich um die 

Fortsetzung der Arbeiten, die Bereits in der ersten Untersuchungsperioden (2003-2006 

und 2007-2008) begonnen wurden. Dabei wurden Fotografien an den üblichen 

Monitoringsstellen (Steinschüttung, südl. Tetrapodenfeld, Algentische und die 

Kultivierungsgestelle) gemacht.  

 

Kontrolle der natürlichen Rotalgenbestände  

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 7. Natürliche Rotalgenbestände, insbesondere Delesseria sanguinea am Riff Nienhagen    

(Steinschüttung). A. Übersichtsaufnahme und B. Detailansicht. Aufnahme vom Mai 
2009. 

 

A BA B
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Die Kontrolle der natürlichen Makroalgenbestände, insbesondere Delesseria sanguinea 

auf der Steinschüttung (Riff Nienhagen) erfolgte im Mai 2009. Dabei wurde die im 

Projekt bereits gängige Methode der Phytalaufnahme mittels eines Zählrahmens (1m2) 

verwendet (Abb. 7 A). Der Zählrahmen wurde hierbei dreimal auf zufällig ausgewählte 

Flächen innerhalb der Steinschüttung aufgelegt. Als erstes wurden eine 

Übersichtsaufnahme (Abb. 7 A) sowie 4 Detailaufnahmen pro Zählrahmen (Abb. 7 B) 

gemacht, um die besiedelten Flächen einzuschätzen. Anschließend wurden die 

Individuen auf diesen Flächen gezählt und notiert. Als Ergebnis dieser Untersuchung 

läßt sich festhalten, daß durchschnittlich etwa 90% der untersuchten Flächen (n=3) 

durch Makroalgen besiedelt waren. Die häufigste Makroalge war Delesseria sanguinea 

mit etwa 80 Individuen/m2 vertreten. Vergleicht man diese Ergebnisse mit denen aus 

den Vorjahren (Abschlußbericht 2008), so stellt man fest, daß die Abundanz von D. 

sanguinea zumindest in der Frühjahrssaison (Mai) auf der Steinschüttung konstant zu 

sein scheint. Um die Entwicklung bzw. den aktuellen Bestand von Rotalgen auf der 

Steinschüttung in den Wintermonaten genauer einschätzen zu können, werden diese 

Untersuchungen (Abundanz, Diversität) im Dezember 2009 erneut durchgeführt  

 

Kultivierungsgestelle 

Die hohen Kultivierungsgestelle im südlichen Riffgebiet wurden ebenfalls im Mai 2009 

kontrolliert (Abb. 8). Aufgefallen ist, daß sowohl die Dichte (Daten werden z.Z. 

ausgewertet) als auch die Schalenlänge (4.2 cm ±1.2, n=55) der auf den Gestellen 

siedelnden Miesmuscheln sukzessive zunimmt. Dies könnte ein Hinweis auf die 

fehlende bzw. eine geringe Prädation (Seesterne, Eiderenten) sein. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 8. Intaktes Kultivierungsgestell im südlichen Riffegebiet (Nienhagen) dicht besiedelt von 

Miesmuscheln (M. edulis). A. Aufsicht von oben und B. Aufsicht von unten. Aufnahme 
vom Mai 2009. 

A BA B
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Abb. 9. Beschädigtes Kultivierungsgestell im südlichen Riffgebiet Nienhagen. 
            Die Abgerissene Flanke ist durch den schwarzen Balken markiert.      

Aufnahme im Mai 2009. 
 

Beim Kontrolltauchgang ist ferner aufgefallen, daß eines der Kultivierungsgestelle 

offensichtlich durch Fremdeinwirkung beschädigt worden ist. Dabei wurde eine 

(verschweißte) Flanke des Gestellrahmens (Niro) gewaltsam herausgebrochen! (Abb. 

9). Der Zeitpunkt und die Ursache der Beschädigung sind zurzeit unbekannt. Der Vorfall 

wurde dem Projektkoordinator gemeldet.  

 

Algentische 

Die Entwicklung der Biomasse auf den Algentischen im östlichen Riffgebiet nimmt 

augenscheinlich zu. Es gibt jedoch deutliche Unterschiede sowohl bei den 

Besiedlungsdichten als auch bei der Artenzusammensetzung auf den Tischen. So sind 

die mit Netzen und mit Delesseria sanguinea bestücken Tische wesentlich diverser 

besiedelt als Tische ohne Netze. Auf letzteren entwickelte sich eine nahezu 

Miesmuschel-Monokultur, deren Abundanz durch den Seestern (Asterias rubens) 

reguliert wird (Abb. 10 B). Während auf den benetzten Tischen, die mit Delesseria 

sanguinea beimpft wurden, sind zumindest in der Frühjahrssaison deutlich weniger 

Miesmuscheln gefunden wurden. Der Entwicklungszustand der Delesseria-Biomasse 

auf den benetzten Tischen bleibt, bis auf wenige Ausnahmen, relativ gering (Abb. 10 A).  
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Abb. 10. Algentische im östlichen Riffgebiet. A. Mit Netzen bestücke Tische für Delesseria-Kultur 

und B. Tische ohne Netze dicht besiedelt durch Miesmuscheln. 
 
 
Monitoring der Besiedlung auf den Riffelementen 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 11. Sukzession der benthischen Gemeinschaft auf den Tetrapodenoberflächen im Verlauf 

des Monats Mai. A. Tetrapode 4 (T4), B. T14, C. T24, D. T34. 
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Das Monitoring der Riffstrukturen (Oberflächen) im südlichen Riffgebiet wurde im Jahr 

2009 in den Monaten Mai, Juli und September durchgeführt. Das Monitoring 

beschränkte sich hauptsächlich auf reine Fotodokumentation, in dem durch auflegen 

eines Fotorahmens (15x15 cm) die ausgewählte Flächen abfotografiert und 

anschließend die Bilder ausgewertet wurden. Dabei konnten Parameter wie Bedeckung 

(in %) sowie die Hauptbesiedler erhoben werden und mit den Aufnahmen aus den 

Vorjahren verglichen werden. 

Die Besiedlungsmuster im Jahre 2009 stimmen mit denen aus dem Vorjahr größtenteils 

überein. Auffällig war jedoch daß im Vergleich zum Vorjahr, das Längenwachstum der 

Makroalgen auf den Tetrapodenoberflächen vor allem im Mai (Abb. 11) und im Juli (Abb. 

12) deutlich zugenommen hat.  

 

 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb.12. Entwicklung der benthischen Gemeinschaft auf den Tetrapodenoberflächen im Verlauf 

des Monats Juli. A. T6, B. T16, C. T26, D. T36. 
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Ebenso im Mai und Juli 2009 konnte eine erhöhte Gesamtbiomasse auf allen 

Tetrapodenoberflächen beobachtet werden. Der Bewuchs war relativ dicht, so daß man 

das Substrat kaum als Tetrapoden identifizieren konnte (Abb. 14).  

Sowohl die Besiedlungs- als auch die Prädationsmuster auf den Tetrapodenoberflächen 

in der zweiten Jahreshälfte 2009 (September, Abb. 13) waren weitestgehend analog 

zum Vorjahr und konnten auf allen Tetrapoden im südlichen Riffgebiet beobachtet 

werden. Im Vergleich zu den Vorjahren haben die Abundanz und vor allem die 

Biomasse deutlich zugenommen. 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Abb. 13. Sukzession der benthischen Gemeinschaft auf den Tetrapodenoberflächen im Verlauf 

des Monats September. A. Tetrapode 4 (T4), B. T14, C. T24, D. T34. 
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Abb. 14. Nahezu komplett durch den Bewuchs besiedelten Riffelemente im Mai. 
 

Algenernte 

Im Rahmen der Kooperation mit der Universität zu Kiel wurden im Jahr 2009 Ernten der 

Makroalge Delesseria sanguinea an der Steinschüttung (Riff Nienhagen) durchgeführt. 

Dabei wurde pro Ernte etwa 2 kg Delesseria-Frischmasse geerntet und anschließend in 

2 Chargen aufgeteilt. Die erste Charge setzte sich aus ungereinigtem Algenmaterial 

zusammen, d.h. Delesseria-Exemplare wurden mit den Epibionten in einer Ethanol-

Formalin-Lösung für den Transport nach Kiel konserviert. Für die 2 Charge wurde das 

geerntete Algenmaterial von Epiphyten (meist kleine, fädige Rot- oder Braunalgen) und 

Epizoen (insbesondere juvenile Miesmuscheln und Seepocken in relativ hohen 

Abundanzen) aufwendig manuell gereinigt und anschließend konserviert. 

 

3. Algenmix 
Die Untersuchungen der Artenzusammensetzung sowie der Qualität und Quantität des 

Algenmixes wurden zunächst konzeptionell durchgeplant und Vorversuche im Hinblick 

auf die hydrodynamische Einflußgrößen auf Rotalgen bereits begonnen. Diese werden 

im Rahmen einer Diplomarbeit an der Universität Rostock bis in das Jahr 2010 weiter 

geführt. Eine Probennahme des Algenmixes am Riff Nienhagen ist für Dezember 2009 

vorgesehen. Insbesondere die Jahreszeiten wie Herbst, Winter und das Frühjahr sind 

sehr gut für diese Probennahme geeignet, da Sturmereignisse und zum Teil höhere 
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Strömungsgeschwindigkeiten und dadurch eine quantitativ höhere Algenbiomasse von 

Substrat abgerissen wird und in Form von Algenfracht (Algenteppiche) in bestimmten 

Gebieten des Riffgebietes abgelegt werden. Aus den Erfahrungen der letzten Jahre, 

wird das Riff Nienhagen strömungstechnisch als ein sehr dynamisches System 

betrachtet. Bei solch einem dynamischen System sind größere Algenfrachten vom 

Vorteil, da sie im Riffgebiet einfacher lokalisiert werden können. Aus der Literatur sind 

jedoch solche Akkumulationen von abgerissenen und abgelegten Algen in den UW-

Systemen der südlichen Ostsee kaum bekannt. 

 
4. Standortsuche für eine potentielle Land-Aquakultur in Mecklenburg 
- Vorpommern 
Die Festlegung von Auswahlkriterien für die Standortwahl erfolgte zum Teil bereits im 

Jahre 2009. Nach einem detaillierten Studium von Literatur (z.B. Benthos 2000, Berichte 

von SYNCOS und geologische Karten) und Seekarten wurden die ersten Standorte für 

Kartierungsarbeiten festgelegt. Dabei handelt es sich insbesondere um einige Gebiete 

der Wismar-Bucht, wie die Boltenhagenbucht, Wohlenberger Wiek, sowie die beiden 

Gebiete westlich Poel (Timmendorf) und nördlich Walfisch (Ansteuerung Kirchdorf/Poel). 

Die Hauptkriterien für die Festlegung der Standorte waren vor allem die vorhandene 

Infrastruktur vor Ort, wie z.B. gute Erreichbarkeit der Buchten für Fahrzeuge, die 

Möglichkeit eines Anschlusses an die Energieversorgung, sowie günstige 

geographische Bedingungen (Strandzugang, keine Steilküste). Darüber hinaus waren 

die Tiefe der jeweiligen Buchten (> 6m), sowie die Hartsubstratverfügbarkeit 

ausschlaggebend für die vorläufige Standortauswahl. Nach Auskunft des zuständigen 

Wasser- und Schiffartsamtes in Lübeck, können diese Gebiete problemlos kartiert 

werden und seitens des WSA können uns neueste detaillierte geologische UW-Karten 

zur Verfügung gestellt werden, die eine UW-Kartierung der Algenbestände ernorm 

erleichtern. Die erste Kartierung in diesem Gebiet war zunächst für das Jahr 2009 

vorgesehen, mußte jedoch aufgrund meteorologischer Gegebenheiten sowie aus 

Krankheitsgründen auf das Jahr 2010 verschoben werden. 

Die definitive Eignung der Wismar-Bucht für eine landseitige Aquakultur kann jedoch 

erst nach dem Abschluß der Kartierungsarbeiten, sowie den anschließend erfolgreich 

geführten Gesprächen für ein potentielles Genehmigungs-Verfahren bei den 

zuständigen Ämtern und Gemeinden festgelegt werden.  
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5. Sonstiges 
Helgoland 

Die Biologische Anstalt Helgoland (BAH) des Alfred-Wegener-Institutes in Bremerhaven 

hatte die Mitarbeiter des Riff-Projektes (T. Mohr, Dr. Peine und Dr. Schygula) zur einem 

Workshop über künstliche Riffe namens MARGATE im Januar 2009 eingeladen. Das 

MARGATE-Projekt der Helgoländer beschäftigt sich hauptsächlich mit der Verbindung 

beider Inseln (Felsen und Düne) durch eine künstliche Aufschüttung sowie durch die 

Errichtung künstlicher Unterwasserhabitate (Riffe) in Norden der Insel. Dabei setzten die 

Verantwortlichen des Helgoländer Projektes auf die langjährige Expertise der Mitarbeiter 

des Projektes „Riffe in der Ostsee“ und erhoffen sich dadurch eine enge 

Zusammenarbeit mit den Rostockern bezüglich der Planung und der Durchführung von 

wissenschaftlichen UW-Arbeiten.   

 

Büsum 

Auf Einladung der WT-SH (Wirtschaftsförderung und Technologietransfer Schleswig-

Holstein GmbH) erfolgte eine Dienstreise Mitte Juni 2009 zum jährlichen Workshop 

„Neues aus dem Meer“ nach Büsum. Zum ersten Mal fand dieser Workshop in den 

neuerrichteten Räumlichkeiten des MariCube, welches dem Forschungszentrum 

Westküste (Universität zu Kiel) angegliedert ist. Das Institut MariCube ist eine innovative 

Einrichtung des Landes Schleswig-Holstein, die sich hauptsächlich mit geschlossenen 

Aquakultursystemen für die Fischzucht beschäftigt. Die Anschließende Führung durch 

die Aquakulturhalle (Abb. 15) fand ein großes Interesse bei den Teilnehmern. Dabei 

konnte man den Aufbau und vorläufigen Betrieb des Kreislauf-Aquakultursystems mit 

den mechanischen und biologischen Filtersystemen betrachten. Diese Anlage wurde 

ebenfalls von Kunststoff-Spranger GmbH konzipiert und angefertigt. 
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Abb. 15. Aquakulturhalle mit großen Fischaufzuchtbecken und anschließender mechanischer 
und biologischer Klärung des belasteten Seewassers. 
 

Stellenausschreibung 

Im Oktober 2009 wurde die im „Delesseria-Projekt“ beantragte Doktorandenstelle 

deutschlandweit ausgeschrieben. Die Bewerbungsfrist wurde auf den 20.11.2009 

angesetzt. Anschließend werden geeignete Kandidaten zu Bewerbungsgesprächen 

eingeladen, so daß die diese Stelle zum 01.01.2010 besetzt werden kann, damit die für 

2010 geplante Untersuchungen begonnen werden können. 

 

6. Ausblick 
Für die nächsten Wochen sind vor allem die Fortsetzung der Arbeiten an den beiden 

Riffen (Nienhagen und Rosenort) geplant, sowie die Weiterführung der Untersuchungen 

zum Algenmix, die insbesondere im Labor (Strömungskanal) durchgeführt werden 

sollen. Weiterhin werden die Vorbereitungen für die Kartierungsarbeiten in der Wismar-

Bucht durchgeführt und mit der Literaturrecherche für die Standortsuche einer 

Landgebundenen Aquakulturanlage verknüpft. Essentiell für die Kartierung der Wismar-

Bucht sind die neuesten geologischen Karten, die in kürze bearbeitet werden müssen.  
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